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Bahn.

_ 2.45,

e) Stadtbahnen zu Paris.

(Ch€mirz de fer me’tropolitairz de Parz's‘303).

Zu den jüngften Stadtbahnbauten gehören diejenigen zu Paris, deren Netz
nach der Vollendung eine Gelamtlänge von 75,5km haben wird und deren erlte
10,3km lange Untergrundftrecke Cours de Vincennes—Porte Maillot im Sommer
1900 dem Betriebe übergeben
wurde. Dieles Netz bringt alle
entlegenen Stadtgebiete mit
dem Stadtinneren in unmittel-
bare Verbindung; die Haupt—
bahnhöfe der großen Bahnlinien
lallen lich leicht erreichen. In
Rücklicht auf die Bodenge-
haltung und auf andere ö1t—
liche Verhältnille ilt die Höhen—
lage der Bahngleile eine [ehr
wechfelnde, [0 daß die Stadt-
bahn zwar vornehmlich als
Untergrundbahn, jedoch mit
eingelchobenen Hochbahn—und
Einl‘chnittsltrecken ausgeführt
wird, während die Bindeglie-
der zwilchen den verfchiede—
nen Herltellungsarten ftark-
geneigte Rampen bilden. Die
Hochbahnltrecken wurden na-
mentlich im Süden der Stadt
notwendig; an anderen Stellen
mußte die Seine untertunnelt
und der Schiffahrtskanal St.—
Martin unterfahren werden; an
noch anderen Stellen wurden
diele beiden Wallerläufe hoch
überbrückt.

Die Parifer Stadtbahn
wird zum allergrößten Teile
zweigleilig ausgeführt. Die
Stadtverwaltung baut die Tun-
nel, die Einlehnitte, die Via—
dukte und die Halteftellen mit
den Bahnlteigen; die Aktien-
gelelllchaft, von der der Be—
trieb geführt wird, ltellt die

 

Fig. 242.
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Zugang zur Halteltelle Forte Maillot'304).

Fig. 243.

 

 

 
Zugang zur Haltel'telle HÖtel-de-Ville‘loi).

Zugänge zu den Halteltellen, einlchließlich der Treppen, den Oberbau und die
Signaleinrichtungen her.

“‘) Siehe: HER\'IF.U‚ ]. Le dmmin de fer me'tropalitain municipal de Paris eff. Paris 1908. — Le r/zenzin de
fer me’tropolitain de Paris. Nouv. armalcs de la con/t. 1899, S. 33ff. * TROSKE, L. Die Paril'er Stadtbahn. Zeitlchr. d.
Ver, deutl‘ch. ing. 19113. S. 1617ff.

MJ F:1kl'.—Repr. nach: Zeitl'chr, d. \'er. deutlch, Ing. 1903, S. 1837.
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Die 152 Halteltellen itehen im Mittel 505m voneinander ab und find großen-
teils Untergrundltationen (134 Stück); doch iind mehrere in der Höhe der um-
gebenden Straßen, noch andere in noch größerer Höhe gelegen. Die erlteren

befinden [ich im allgemeinen nahe an der Straßendecke, lo daß ihre Bahnlteige
verhältnismäßig bequem erreichbar iind; einzelne von ihnen mußten in großer
Tiefe (12m und darüber) angeordnet werden. Ilt genügend Höhe vorhanden und
geftattet es der Grundwallerlpiegel, lo erhält die Halteltelle eine gewölbte Stein-
decke (Fig. 236 u. 237200), lonlt eine flache Eilenträgerdecke mit Backlteinkappen
(Fig. 238 20°).

Die Bahnlteige find durchweg 75,00m lang, 4,10m breit und 0,35m über
Schienenoberkante gelegen; der Fußboden der neuen Wagen befindet lich 25cm
über Bahnfteigfläche; die Bahnlteig--Vorderkante reicht bis an dieAußenebene der
Wagenkalten (Fig. 237 bis 239), [0 daß das Befteigen und Verlallen der Wagen

bequem gelchehen kann. Eine
der Halteltellen und alle Schlei-
fenltationen belitzen Inlelbahn-
lteige (Fig. 239 201); im übrigen
iind durchweg Außenbahn—
iteige vorhanden (Fig. 237 u.
238; liehe auch Fig. 240 u.
241)

Da, wo zwei verlchiedene
Linien in gleicher Höhenlage
einander berühren, wurden
Zwillingsltationen errichtet, um
den Reifenden den wechlel-
leitigen Übergang zu erleich-
tern. In Fig. 240 u. 241 ‘“)
iit eine lolche Halteftelle mit
Gewölbedecke dargeltellt.

Die meilten unterirdilchen

Zugang zur Haltel'telle Rue de Rome 204). Halteftellen Wären nad] aUBen
nur einen einzigen Zugang auf,

der in der Regel in einem Bürgerlteig, [elten im Fahrdamm eines öffentlichen
Platzes gelegen iit; von ihm führt eine Treppe nach den unterirdilchen An-
lagen. Nur wenige Halteltellen belitzen doppelte Zugänge.

Diele Zugänge wurden anfangs durch kleine Schutzhäuschen kenntlich ge-
macht und verwahrt (Fig. 242 20*); lpäter wurden indes die Umfallungswände
fortgelallen und nur das Dach neblt Geländer beibehalten (Fig. 243 204). Allein
auch das Dach ilt hier und da in Fortfall gekommen und nur das einfallende
Geländer vorhanden (Fig. 244 ‘—’°*).

Hat die Halteltelle nur einen Zugang, io dient die nach unten führende, 3,00
bis 4,00m breite Treppenanlage den Reifenden beider Fahrtrichtungen: 18 bis
25 Stufen führen nach einem unter der Straßendecke gelegenen, etwa 7,00m langen
Vorraum, worin [ich die Fahrkartenlchalter und ein Zeitungsverkaufsftand vor—
finden. In der Nähe der erfteren werden die Fahrkarten von einem Beamten
durchlocht, und der Reifende kann [ich nunmehr — auf weiteren Treppen-
anlagen (auf den eigentlichen Bahnlteigtreppen) — nach dem für ihn bcftimmten
Bahnlteig begeben: er pailiert entweder zunächit einen 2,65 bis 2,75m breiten

Fig. 244.
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Untergrund—

Halteftellen.
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Gang und eine ebenio breite Treppe, oder er überichreitet eine rund 14,00m lange
Oleisbrücke, die [ich mit jenem Gange in gleicher Höhe befindet und von der
aus man über eine zweite Treppe zum Bahniteig der anderen Fahrtrichtung ge—
langt (Fig. 245 bis 247905). .»

Fig. 245.
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Schnitt nach AB in Fig. 247.

Fig. 246.
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Schnitt nach 08 in Fig. 247.

Fig. 247.
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Grundriß der Treppenaniage mit Gleistreppe.

Unterirdifche Haltei'telle mit nur einem Zugang 205).

Für den ieltenen Fall, daß eine Halteitelle zwei Zugänge beiitzt, gibt
Fig. 248206) ein einichlägiges Beiipiel. Die beiden Treppenanlagen, die zu und
von den Bahniteigen führen, iind ohne weiteres erkenntlich.

*“) Fakl'_—Repr. nach: Zeitichr. (1. Ver. deutfch. Ing. 1903, S. 1839.
*“) Faki.—Repr. nach: Nonv. annales de la can/tr. 1906, S. 37.
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Die in die Hochbahnltrecken eingelchalteten Halteltellen find zwar infofern
verwickelter, weil [ie auf Viadukten und verwandten Unterbauten hergeltellt
werden mußten; lonlt find lie aber in ihrer Anlage ziemlich einfach. Fig. 251207)
zeigt eine lolche Halteltelle im Grundriß, während Fig. 249 u. 2502“) einen Quer—
lchnitt und eine Seitenanlicht darbieten. Jeder Bahnlteig ilt durch eine reichver—
glalte Längswand und eine freitragende Riffelglas-Dachfläche gegen die Unbill der
Witterung gelehützt, was noch am freien Dachende durch eine 1,20111 hohe lot-
rechte Glaslchürze wirklam verltärkt wird.

Die zu den Bahnlteigen führenden Treppenanlagen geltalten lich welentlich
einfacher als bei unterirdilchen Halteltellen: man braucht nur an einem Ende der
Halteltelle die von den beiden Bahniteigen nach unten führenden Treppen unter
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Unterirdifche Halteltelle mit zwei Zugängen 206).

Vermittelung des Schalterraumes an eine gemeinlame Straßentreppe anzulchließen.
Fig. 252 bis 254 203 “- 21°) veranlchaulichen eine äußerlt zweckmäßige Lölung dieler
Aufgabe. Die vor K0pf befindliche Treppenanlage umlchließt gabelförmig das
eine Ende der Halteltelle; die 4,00m breite Haupttreppe führt nach dem Schalter-
raum, vor den lich ein 2,85'“ breiter Quergang legt; von diefem gelangt man auf
zwei überdachten, leitwärts von den Gleifen und an den Außenleiten der Hoch—
bahnbrücke angeordneten, je 2,75“1 breiten Treppen nach den beiden Bahnlteigen.

In der Nähe von Hochbahnltrecken kommen häufig Halteltellen vor, die in
offenen Einlchnitten gelegen find. Sie werden an den Langfeiten meiltens von

Stützmauern eingefaßt (Fig. 255 209).
Der reine Einlchnittscharakter ilt nur bei der Halteltelle Place St.—Jacques

gewahrt (Fig. 256 bis 259 210). Dort find die Gleile etwa 3,50m unter der Straßen-

'°") Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Ver. deutl'ch. Ing. 1903, S. 1776, 1777 u. 1778.

m) Fakf.-Repr. nach ebendal'.‚ S. 1841.

N°) Fakf.-Repr. nach: Zeitfehr. d. Ver. deutfch. Ing. 1903, S. 1834.

m) Fakl.-Repr. nach ebendal'.‚ S. 1833.
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Hochbahn—
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decke gelegen, lo daß lie gegen diele durch eine niedrige Mauer mit Eilen-
geländer abgelchlollen werden konnten; die Bahnlteige iind mit einem doppelt-

Fig. 249.
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Querfchnitt.

Fig. 250.

 

Seitenanl'icht.

 
 

 
 

   

 
   

  
 

 

 

Draufl'icht auf die Bahnl'teige und Gleil'e.

Halteitelle in einer Hochbahnltrecke‘*“).

geneigten Dach überdeckt. Eine gemeinlchaftliche Zugangstreppe ilt in einem lolchen
Falle nicht notwendig; der Schalterraum liegt zu ebener Erde, und aus ihm ge-
langt man entweder auf den beiden Bahnlteigtreppen unmittelbar nach den Bahn-



‚ 253

Fig. 252.

 

 
Außenanl'icht.

Fig. 253.

 
Innenanficht.

Hochbahn - Halteftelle Rue d'Allemagne "30 8).

(Siehe den Grundriß in Fig. 254.)
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Grundriß zu Fig. 252 u. 253210).

fteigen (Fig. 256 bis 259), oder es fchließt [ich an diefen Raum eine Gleisbrücke
an, von der jene Treppen abzweigen, oder die Treppen führen nach den Bahn-
iteigen aufwärts.

f) Berliner Stadt—Eifenbahn’“).

In ihrer Entltehung folgt der Londoner Untergrundbahn und der älteren New
Yorker Stadtbahn die Berliner Stadt—Eifenbahn. Bereits zu Anfang der iiebenziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts hatten lich die Stadtgrenzen von Berlin in iolcher
Weife erweitert, daß das Bedürfnis nach bequemen und ralchen Verbindungen
zwifchen den alten und den neuen Stadtteilen immer fühlbarer wurde. Dazu kam
auch noch die Forderung nach einer wirkfamen Verbindung der Innenftadt mit
der näheren und weiteren Umgebung. Im Jahre 1872 gefchah der erfte greifbare
Schritt zur Schaffung einer „Stadt-Eifenbahm, und 1874 wurde die damalige
„Königl. Direktion der Berliner Stadteifenbahn-Oefellfchaftfl mit dem Ausarbeiten
der zur Ausführung beitimmten Entwürfe beauftragt; die Eröffnung fand am
7. Februar 1882 ftatt.

Die Berliner Stadt-Eifenbahn follte nicht nur eine Verbindung der in Berlin
einmündenden Bahnlinien untereinander, fondern auch ein bequemes und brauch-

Fig. 255.

 

 

Halteftelle Place de la Baftille209).

'“) Siehe: Die Bauwerke der Berliner Stadt-Eifenbahn. Berlin 1886.


